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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 8,00 Mk., vierteljährlich
24.00 Mk. frei ins Haus durch die Poſt be

zogen 27.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Nr. 51.
Miniſter Rathenan erſheſen.

Berlin, 24. Juni. Heute vormittag wurde der
Miniſter Rathenau, kurz nachdem er ſeine Villa im Grune-
wald verlaſſen hatte, um ſich ins Auswärtige Amt zu be
geben, erſchoſſen. Der Täter fuhr im Automobil nebenher
und raſte nach vollbrachter Tat weiter und konnte entkommen.

Eine Kundgebung der Reichsregierung.
Berlin, 24. Juni. Der Reichsminiſter des Aeußern,

Dr. Walter Rathenau, iſt heute vormittag einem Meuchel
mord zum Opfer gefallen. Das Reichskabinett iſt ſofort
nach Bekanntwerden der ruchloſen Tat zu einer Sitzung im
Reichstag zuſammengetreten, an der auch der Reichstags
präſident und der preußiſche Miniſterpräſident teilnahmen.

Der Reichskanzler widmete dem ermordeten Miniſter
kollegen Worte des verehrungsvollſten Dankes für die Auf
opferung und treue Arbeit, die der Tote zuerſt als Reichs
miniſter des Wiederaufbaues, dann als Reichsminiſter des
Aeußeren dem Vaterland geleiſtet hat.

Das Kabinett trat ſodann in eine Beratung der durch
den Mord ſcharf beleuchteten innerpolitiſchen Lage ein. Da
an dem politiſchen Charakter der Tat jeder Zweifel aus
geſchloſſen iſt, wird das Kabinett noch heute die ſchärfſten
Maßregeln beſchließen, um die Republik und ihre durch
e Verſchwörungen bedrohten Einrichtungen zu

en,

Wie der Mord geſchah.
Die zuſtändige Polizeiabteilung gibt über der Hergang

der Ermordung des Reichsminiſters Dr. Rathenau folgende
Darſtellung: Nach den vorläufigen Feſtſtellungen wurde
das Auto des Reichsminiſters, in dem ſich dieſer heute vor
mittag zwiſchen 10 und 11 Uhr auf dem Wege zum Amte
befand, von einem Kraftwagen verfolgt, in dem drei Männer
ſaßen. Beim Ueberholen des Autos des Reichsminiſters
wurden aus dieſem Kraftwagen etwa 10 Schuß abgegeben
und eine Stielhandgranate gegen das Auto des Reichs
miniſters geworfen. Der Ort der Tat liegt an der Ecke
Erdenerſtraße- Kbnigsallee in der Kolonie Grunewald.

Aus dem Auswärtigen Amt wird berichtet: Miniſter
Rathenau ſollte heute vormittag 11 Uhr eine Prüfung der
Konſuln im Auswärtigen Amt vornehmen Er iſt kurz vor

Original-Roman von H. CourthsMahler.
(Nachdruck verboten.)

Strahlend vor Entzücken und doch mit großer Feier
lichkeit führte Hans Ritter ſeine ſchöne Frau zu Tiſch. Der
glückliche Uebermut blitzte ihnen dabei aus den Augen, und
immer wieder mußte Fee ſtaunend in ihres Mannes Geſicht
ſehen. Wo waren die herben ſchroffen Linien, wo die kühn
blickenden, ruhigen Augen geblieben

Sie legte plötzlich, wie überwältigt ihre Wangen auf
ſeine Hand und ſtreifte dieſe ſtarke, nervige Männerhand
liebkoſend und dankbar mit den Llppen. Er wollte ihr
wehren. Da hielt ſie ſeine Hand ganz ganz feſt an
ihren Mund.

„Laß mich“, bat ſie weich, „ſie hat mich zu meinem
Glück geführt, dieſe liebe ſtarke Hand.

Viel Ehre tat das junge Paar dieſem feſtlichen Mahl
nicht an, ſie hatten ſo viel Wichtigeres zu tun. Aber der
Ernſt des Lebens trat auch in dieſer Stunde gebieteriſch an
ſie heran. Noch während ſie bei Tiſch ſaßen, wurde Hans
in einer dringlichen Angelegenheit ans Telephon gerufen.

Kommerzienrat Volkmer war da und teilte ihm erſchüttert
mit, daß ſeine Tochter, nach erſt glücklich verlaufener Ope
ration, plötzlich an Herzſchwäche verſchieden ſei.

„Meine Frau fällt aus einer Ohnmacht in die andere
und mein Schwiegerſohn iſt wie von Sinnen. Jch habe
nicht geglaubt, daß er unſere Ellen ſo namenlos geliebt hat“,
ſagte der alte Herr ganz gebrochen.

Harry Forſt war wirklich bis in die Tiefe ſeiner Seele
erſchüllert durch den Tod ſeiner jungen Frau, deren große,
tiefe Liebe ihm erſt ſo recht zum Bewußtſein kam in ihren
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Wiittwoch, den 28.

letzten Stunden, da ſie in Not und Schmerzen immer noch

11 Uhr von ſeiner Wohnung Königsallee 65 abgefahren.
Vier Minuten ſpäter iſt das Auto bereits mit ſeiner Leiche
zurückgekehrt. Miniſter Rathenau erhielt einen Schuß durch
den Mund, der tödlich war. Die Täter ſind entkommen.

Die Straßenkreuzung Erdenerſtraße-Königsallee war
für die Ausführung der Tat beſonders günſtig. Es iſt eine
der wenig belebten Straßen der Kolonie Grunewald.

Der Eindruck im Reichstag.
Dem Reichstage wurde die Meldung über die Ermord

ung Rathenaus vom Reichskanzler kurz nach 11 Uhr 25
Minuten übermittelt. Tiefſte Beſtürzung ergriff die im
Hauſe anweſenden Abgeordneten. Die Ausſchüſſe, die zur
Beratung verſammelt waren, hoben ſofort ihre Sitzung auf.

Jm Preußiſchen Landtag rief die Nachricht von der
Ermordung Rathenaus ungeheure Erregung hervor. Von
Seiten der Linken werden die Deutſchnationalen, vor allem
der Abg. Helferich, offen des Mordes beſchuldigt, man
hörte Rufe, wie: Schufte, Lumpen, Deutſchnationale Mörder
bande, raus mit den Mördern. Das gleiche Bild bot die
auf 8 Uhr nachmittags verſchobene Reichstagsſitzung, in
welcher Präſident Löbe im Namen des Reichstags dem Er
mordeten Dank für alles was er für das deutſche Volk ge
tan hat und ſeiner betagten Mutter herzliches Beileid aus
ſpricht. Jm Landtage widmete Präſident Leinert dem Ver
ewigten ehrende Worte der Anerkennung für ſein Wirken
im Dienſte des Vaterlandes. Jhm gebühre der unauslöſch
liche Dank des deutſchen Volkes.

Die Jagd nach den Mördern.
Die Ausſetzung der Belohnung von einer Million

Mark hat einen Maſſenanſturm von Zeugen herbeigeführt.
Die Arbeit iſt ſo ungeheuer, daß drei AUnterkommiſſionen
zur Prüfung der Zeugenausſagen eingeſetzt wurden. Jn
Berlin ſind 13 Mitglieder der Organiſation C verhaftet
worden. Gegenwärtig wird ihr Aufenthalt während der
Zeit des Anſchlages geprüft. Viele hundert Beamte ſind
zurzeit in Gruppenſtreifen, Fahndungskommandos uſw. ein
geteilt und durchſtreifen Groß-Berlin, die weitere Amgebung,
wie überhaupt die ganze Mark Brandenburg. Alle Auto
mobilfabriken werden polizeilich überholt, um feſtzuſtellen, an
wen ſie in den letzten Jahren Automobile verkauft haben.
Alle Automobilbeſizer müſſen Auskunft über den Verbleib
ihrer Wagen geben. Bis in die kleinſten Flecken des

ein Lächeln für ihn hatte und das Beſtreben, ihn vor ſich
ſelber und den anderen zu entſchuldigen und zu entlaſten.

Harry Forſt hätte ein Ungeheuer ſein müſſen, wenn
ihn das nicht bis ins Herz hinein erſchüttert hätte.

Hans Ritter ging zu ſeiner Frau zurück. Schonend
überbrachte er ihr die Kunde von Ellens Tod.

Sie lehnte ſich ſchluchzend an ihn.
„Ach, Hans die arme, arme Ellen mir kommt

es wie ein Ünrecht vor, daß ich ſo glücklich bin.
Er drückte ſie zärtlich an ſich.
„Das darfſt du nicht ſagen und nicht denken, Fee.

Jeder Menſch ſoll ſich dankbaren Herzens ſeines Glückes
freuen und es ſich nicht trüben laſſen durch das Leid der
anderen, das er nicht zu lindern vermag. Laß die arme
Ellen in Frieden ruhen wer weiß, vielleicht iſt es gut
ſo. Sie wäre auf die Dauer doch nicht glücklich geblieben

ihr Glück beſtand nur in ihrem Glauben daran. Jch
glaube nicht, daß ihr die Enttäuſchung über ihren Mann
erſpart geblieben wäre.

Fee legte ihre Wange an die ſeine.
„Ach, wie gut hat es das Schickſal mit mir gemeint.

Wie unglücklich wäre ich an Forſts Seite geworden.
Er ſah ihr mit aufflammendem Blick in die Augen.
„Biſt du zufrieden mit dem Tauſch
Leidenſchaftlich umfaßte ſie ſeinen Hals und, ihre Augen

tief in die ſeinen ſenkend, ſagte ſie leiſe mit bebender
Stimme:

„Du haſt mich den höchſten Daſeinswert kennen gelehrt
du allein in deiner Liebe erſt habe ich das höchſte

Glück gefunden. Jch liebe dich ich liebe dich unſagbar,
mein teurer geliebter Mann.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden
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26. Jahrg.
deutſchen Reiches hinein iſt Befehl gegeben worden, auf
alle verdächtigen Perſonen zu achten und ſie unverzüglich
feſtzunehmen. Die Grenzſtationen ſind durch verſchärften
Ueberwachungsdienſt geſichert. Die Schmugglerwege, die der
Polizei zum größten Teil bekannt ſind, ſind bereits ver
ſchloſſen. Aus der Fülle der Zeugenausſagen hat ſich be
reits eine Zahl äußerſt wichtiger Ausſagen herausgeſchält.
Ein Zivilförſter, der zur Zeit des Attentats in der Kolonie
Grunewald ſpazieren ging, bemerkte ein großes Tourenauto
mit 3 Perſonen, deſſen Motor angelaſſen war und der
eifrig auf ſeinen Gang hin geprüft wurde. Einer der drei
Leute ſpähte eifrig nach der Königsallee aus und rief ſeinen
Begleitern verſchiedentlich etwas zu. Infolgedeſſen war der
Förſter auch in der Lage, eine genaue Beſchreibung des
Autos und ihrer Jnſaſſen abzugeben. Der Zeuge ſah dann,
wie der junge Mann auf das Auto zu lief und hinein
ſprang, ebenſo der andere und der Chauffeur. Gleich da
rauf kam ein Auto die Königsallee entlang. Raſch folgte
das verdächtige Auto. Der Förſter hörte dann, als ſich
das Miniſterauto und das ihm folgende auf gleicher Höhe
befanden, mehrere Schüſſe. Da er glaubte, daß es ſich um
eine gegenſeitige Beſchießung handelte, und ſich nicht in Ge
fahr begeben wollte, bog er in eine Seitenſtraße ein. Er
ſah dann das Auto mit den Tätern in Richtung Schmargen
dorf verſchwinden.

Die Beiſetzung Rathenaus am Dienstag
Das Reichskabinett hat beſchloſſen, daß die Beerdigung

Rathenaus auf Reichskoſten zu erfolgen habe. Die Leiche
des Miniſters wird am Montag im Reichstag aufgebahrt
werden. Am Dienstag nachmittag findet unter Teilnahme
der Reichsregierung und des Reichstags die Beiſetzung ſtatt.
Die Leiche wird nach dem Erbbegräbnis der Familie in
Oberſchöneweide gebracht. Gleichzeitig demonſtrieren, wie
angekündigt, in Berlin und im ganzen Reiche die Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter durch eine halbſtündige Arbeits
ruhe und große Kundgebungen.

Die Obduktion der Leiche wurde am Sonntag vor
mittag im Schauhauſe von mehreren Gerichtsärzten unter
Hinzuziehung eines Schieß ſachverſtändigen vorgenommen.
Die Unterſuchung ergab, daß der Miniſter von 5 Kugeln
durchbohrt worden iſt. Wahrſcheinlich war ſchon der erſte
Schuß, der links vom Rücken durch die Bruſthöhle ging
und den rechten Lungenflügel durchbohrte, tödlich. Der erſte

Durſtig und heiß brannten ihre Lippen aufeinander
in heiligſter Jnbrunſt.

Am nächſten Tage fuhren ſie beide zu Hans Ritters
Mutter hinaus.

Die alte Frau ſah ihnen, wie immer, mit frohem
Lächeln entgegen.

Hans und Fee kochten wieder draußen in der kleinen
Küche Kaffee mileinander. Das dauerte aber heute ſehr
lange, weil ſie hundert ſüße, zärtliche Torheiten dabei trieben.

Frau Anna Ritter lauſchte einige Male erſtaunt auf
den vollen, warmen Klang des jugendſeligen, zärtlichen
Lachens da draußen und ſchüttelte ſinnend den Kopf.

Als dann das junge Paar endlich mit dem Kaffee
hereinkam, ſagte ſie lächelnd:

Ihr ſcheint heute ja recht gut gelaunt, Jhr beiden
Ganz übermütig ſah ihr Hans ins Geſicht.
„Ja, Mutter und gleich ſollſt du auch gute Laune

bekommen, was zu ſehen du dir ſchon immer wünſchteſt,
ſagte er ſtrahlend.

Dann nahm er vor ihren Augen Fee in ſeine Arme
und küßte ſie wieder und wieder, bis ſie atemlos um Gnade

ehte.
Lachend blickte er auf, ohne Fee loszulaſſen
„So, Mutter wie gefällt dir das? Hab ich

meine Frau Liebſte nun herzhaft abgeküßt? Oder iſt es
nicht genug dann tue ich's gleich noch einmal.

Frau Ritter umſchlang die beiden jungen Leute mit
ihren Armen und ihre Augen glänzten feucht.

„Jetzt laſſe deine Frau erſt einmal zu Atem kommen.
Aber nachher möchte ich das ſchon noch einmal ſehen, es
gefällt mir gar zu gut', ſagte ſie halb lachend, halb gerührt.



u z SAmtiſchesn Teil
Bekanntmachung.

Die PapierNotgeldſcheine der Gemeinde Annaburg im
Nennwerte von 25 Und 50 Pfennigen Ausgabe vom Auguſt
1921 werden hiermit bei unſerer Gemeindekaſſe aufgerufen.
Die Scheine verlieren am 30. Juni 1922 ihre Gültig-
keit, ſie werden jedoch bis zum 31. Juli 1922 eingelöſt,

Annaburg, den 20. Juni 1922.
h Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner welche zur Oberförſterei Anna-

burg gehören und für das Jahr 1922 einen Pilz- und
Beerenzettel wünſchen, wollen ſich denſelben in der Zeit
vom 28. Juni bis 8. Juli 1922 im Gemeindeamt
gegen Zahlung von 11. Mk. für Erwachſene und
5,50 Mk. für Kinder abholen. Das Geld iſt abgezählt
bereit zu halten.

Annaburg, den 27. Juni 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung
Wir ſind in der Lage, verbilligte Milch abzugeben.

Hiervon ſollen insbeſondere kranke und unterernährte
Kinder, über 60 Jahre alte Perſonen und minderbemittelte
Kranke in erſter Linie beliefert werden. Meldungen
nur von ſolchen Perſonen können im Gemeindeamt in
der Zeit vom 28. bis 30. Juni 1922 erfolgen.

Annaburg, den 27. Juni 1922.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

Schuß fiel, als das Auto der Mörder von hinten unmittel
bar an den Wagen des Miniſters herangekommen war, alſo
aus unmittelbarer Nähe. Von der Handgranate rühren die
Verletzungen an der linken Hand und am rechten Fuß und
Bein her.

Wer iſt der Täter
Jm. „Deutſchen Tageblatt“ leſen wir: Vor einiger

Zeit brachte die Wochenzeitſchrift Die Geſellſchaft eine
unſeres Wiſſens noch nicht widerſprochene Meldung, daß
ſich eine Schweſter des ermordeten Miniſters mit Radek ver
lobt hätte. Von unterrichteter Seite wurden wir ſchon da
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Verlobung in
gewiſſen bolſchewiſtiſchen Kreiſen außerordentliche Verſtimmung
hervorgerufen hat. Jm Polizeipräſtdium ſind mit aller
Energie die Nachforſchungen nach den Tätern aufgenommen
worden. Unter anderem wird eine Spur verfolgt, die auf
einen Zuſammenhang mit dem Mordverſuch gegen den
ruſſiſchen Kadettenführer Miljukow in der Philharmonie in
Berlin hindeuten. Die Anſicht der Mordkommiſſion geht
nach dem „L.-A.“ dahin, daß keine der Parteien des
Deutſchen Reiches von rechts bis links direkt oder indirekt
ihre Hand an dem ruchloſen Verdacht im Spiele haben,
wohl aber lenkt ſich der Verdacht auf gewiſſe Geheim
organiſationen und verdächtig iſt namentlich die Organiſation
Conſul.

Von den am Sonntag in Berlin vorgenommenen 10
Verhaftungen von Mitgliedern dee Geheimorganiſation
„Conſul“ wurden neun bereits wieder aufgehoben. Auch
der am Sonnabend in Dresden verhaftete Korvettenkapitän
g. D. von Abendroth und General Maerker, ſowie der in
München verhaftete Forſtrat Eſcherich ſind wieder aus der
Haft entlaſſen worden.

Helſingfors, 26. Juni. Auf Antrag der deutſchen Ge
ſandtſchaft nahm die Polizei in Helſingfors auf dem heute
eingelaufenen Dampfer „Rügen“ drei unter dem Verdacht

„So oft du willſt, Mutter! Da bin ich immer bereit
und auch Fee“, ſagte Hans und küßte Fee ſchnell noch

einmal, weil ſie ſchelten wollte.
Du ſei nicht zu kühn“, drohte ſie mit blitzenden Augen,

„ſonſt bekommſt du nicht einen Kuß mehr.
„Mit einem wäre ich auch gar nicht zufrieden.
Fee ſah die Mutter an.
„Nun höre nur, Mutter der Anband!“
Die alte Frau lachte.
„Jch habe dir ja immer geſagt, Fee der Junge

macht vor nichts und niemand Halt er zwingt alles ſo,
en will ſelbſt ſo eine vornehme, feine Prinzeſſin wie

u biſt.
Fee ſah ihrem Hans ſtrahlend in die Augen.
„Ja, Mutter er iſt unwiederſtehlich, dieſer Hoch

hinaus und ich fliege mit ihm zur Sonne!“
Sie warf ſich an ſeine Bruſt und er drückte ſie feſt

an ſich.
„So fliegt nur Jhr Beiden und geizt mit jeder

Stunde des Glücks Das Leben iſt ſo kurz“, ſagte die alte
Frau feierlich.

Hans und Fee ſahen ſich leuchtend in die Augen.

Zwei Tage ſpäter wurde Ellen Forſt zur letzten Ruhe
beſtattet. Unter blühenden Blumen verſchwand ihre zarte
Geſtalt.

Fee und ihr Gatte waren mit im Trauergefolge. Aus
der Fülle ihres Glückes hatten ſie ſich herausgeriſſen, um der
ſo früh Dahingeſchiedenen einen letzten Blumengruß zu brin
gen. Sie ſahen beide, wie furchtbar niedergedrückt Harry
Forſt am Lager ſeiner Gattin ſtand. Jn der Sicherheit
ihres Glückes war es Fee leicht, ihm zu verzeihen, was er
ihr angetan hatte. Am Arm ihres Gatten trat ſie zu ihm
und reichte ihm die Hand. Ein Zucken flog über ſein
Geſicht und ſeine Lippen berührten ihre Hand.

der Beteiligung des Mordes an Rathenau ſtehende Per
ſonen feſt, die ſich für engliſche Matroſen ausgaben und
nach Wiborg unterwegs ſeien.

Der Bruder Tilleſens verhaftet.
Kapitänleutnant Hoffmann in München und Kapikän-

leutnant Karl Tilleſen in Flensburg ſind auf Grund der
geſtrigen Rede des Abgeordneten Wels verhaftet worden.
Karl Tilleſſen iſt der ältere Bruder des der Ermordung
Erzbergers verdächtigen Oberleutnants zur See Heinrich
Tilleſſen. Bei ſeiner Vernehmung als Zeuge im Offen
burger Prozeß verweigerte er auf mehrere Fragen die Aus
ſage. Kapitänleutnant Hoffmann wird im Zuſammenhang
mit dem Attentat auf Scheidemann und mit der Ermordung
Rathenaus gebracht, beſtreitet aber jede Verbindung mit
einer der beiden Taten,
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5 ehe Andre
Aus dem preußiſchen Landtag. Jm preußiſchen

Landtag wurde eine Entſchließung angenommen, die verlangt,
daß die Verſchiebung von deutſchem Zucker ins Ausland
mit allen Mitleln zu verhindern ſei. Angenommen wurde
ferner ein Antrag, nach dem die erweiterte Lieferung von
Roggen und Gerſte an Schnapsbrennereien ſolange unter
bleiben ſoll, als dieſe Nährmittel nicht im ausgiebigem Maße
für Kinder und Kranke zur Verfügung ſtehen. Angenom
men wurde ferner ein Ausſchußantrag, der der minder
bemittellen Bevölkerung die für Kranke und Kinder unent
behrliche Milch zu erſchwinglichen Preiſen zuführen will,
ebenſo eine Entſchließung zur Hebung der Milcherzeugung.
Zugeſtimmt wurde einem volksparteilichen Antrag, den Land
wirkten im Verhältnis zur erfolgten Getreideablieferung Kleie
zu liefern.

Der Reichstagsausſchuß für Volkswirtſchaft behandelte
das Geſetz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
aus der Ernte 1922. Abgeordneter Roeſicke (Deutſchnat.)
wandte ſich gegen die Vorlage und überreichte eine Ent
ſchließung Hepp (D. Vp.)-Roeſicke (Deutſchnat.), in der die
Reichsregierung u. a. erſucht wird, ungeſäumt mit den land
wirtſchaftlichen und Handelsvertretungen zwecks Lieferung
von je 450000 Tonnen Brotgetreide bis zum 15. Oktober
und 15. Dezember 1922 und von weiteren 900000 Tonnen
bis 15. Februar 1923 an das Reich zu einem aus den
Berliner Notierungen der vorhergehenden drei Monate er
mittelten Durchſchnittspreis in Verhandlungen einzutreten und
zum Ankauf dieſer Mengen erforderliche Geldmittel bereit
zuſtellen, die Reichsgetreideſtelle in den Stand zu ſetzen,

während der Zeit vom 31. Oktober 1922 bis 15. Auguſt
1923 die weiteren zur Verſorgung der Bevölkerung erforder
lichen Mengen Brotgetreide im Auslande anzukaufen und
aus Reichsmitteln 20 Milliarden Mark zur Verfügung zu
ſtellen zwecks Verbilligung des gus den durch das Reich
erworbenen Getreidemengen hergeſtellten Brotes, Maßnahmen
zur Verhinderung ſpekulativen Handels mit inländiſchem Ge
kreide und der Verfütterung von inländiſchem Roggen und
Weizen zu treffen ſowie endlich die Ausfuhr inländiſchen
Getreides durch wirkſame Maßnahmen zu verhindern.

Zur Erhöhung des Brotpreiſes. Jn dieſen Tagen
hat ſich das Gerücht verbreitet, daß der Brotpreis ab 1.
Auguſt auf 30 Mark erhöht werde. Auf eine diesbezüg
liche Anfrage bei der Reichsregierung wird nunmehr mit
geteilt daß im Auguſt wohl eine beträchtliche Erhöhung des
Brotpreiſes eintreten müſſe, es ſtehe aber noch nicht feſt, wie
hoch dieſe ſein werde. Der Preis wird ſich ganz nach dem
für das Umlagegetreide zu zahlenden Preiſe und nach dem
m n geltenden Weltmarktpreis für das Brotgetreide
richten.

„Dank“, ſagte er nur leiſe.
Auch Hans Ritter bot ihm die Hand. Einen Augen

blick nur zögerte Forſt, dieſe Hand zu nehmen dann
griff er feſt danach
einem ſeltſamen Blick, ohne ein Wort. Und Harry mußte
denken, als er Ritters machtvolle Augen ſah: „Fee hat
den Würdigeren gewählt du haſt ihre Liebe nicht ver
dient nicht die ihre und nicht die der armen Ellen.“

Er beugte das Haupt und ſtarrte auf die Fülle der
Roſen herab, die ſeine junge tote Frau bedeckten

Kurz darauf nahm Harry einen längeren Urlaub, um
auf Reiſen zu gehen. Seine Schwiegereltern, die ſeine
Qual und Zerriſſenheit in der tiefen Trauer um Ellen ſuch
ten, drangen darauf, daß er ſich durch dieſe Reiſe abzu
lenken ſuchte.

Ellens Wunſch war es geweſen, daß Harry ihren
Eltern ein Sohn ſein ſollte, daß dieſe ihn wie ihr eige
nes Kind betrachten ſollten. Dieſer Wunſch war ihnen ein
Vermächtnis. So hatte Ellen doch ſterbender Hand noch
Segen geſtreut auf das Haupt des heißgeliebten Gatten.
Und wenn Harry Forſt auch ſein junges Weib nicht geliebt
hatte ihre Güte blieb ihm ferner unyergeßlich.

Jn Fees glückſeliges Leben warf Harry Forſt keinen
Schatten mehr. Er hatte gelernt, ſich ſelbſt und ſeine
Wünſche zu bezwingen. Die Stunden am Kranken und
Sterbebett ſeiner Frau hatten ihn geläutert. Auch nach
ſeiner Rückkehr von der langen Urlaubsreiſe hielt er ſich von
Hans Ritter und ſeiner Frau fern, bis er endlich fähig war,
Fee wieder ruhig zu begegnen bis er endlich neidlos
zuſehen konnte, wie glücklich ſie an der Seite ihres Gat-
ten war.

Ende

Die beiden Männer ſahen ſich an mit

Herbſtmanöver bei der Reichswehr. Jn dieſem
Herbſt ſollen wieder Manöver der Reichswehr abgehalten
werden, und zwar werden ſie diviſionsweiſe in Anweſenheit
des Generals von Seeckt in der Zeit von Mitte bis Ende
September auf den Truppenübungsplätzen ſtattfinden und
von den Diviſionen geleitet werden.

Die Weichſeldörfer wollen deutſch bleiben.
Marienwerder, 24. Juni. Große Kundgebungen

gegen den Weichſelraub wurden geſtern abend, wie die
„Weichſelzeitung“ meldet, von allen Ortſchaften der Weichſel
niederung auf den Weichſeldämmen anläßlich der Sonnwend
feier veranſtaltet. Gegen abend zogen aus allen Ortſchaften
der ganzen Niederung und aus der Stadt Marienwerder
ungezählte Menſchenmaſſen im feierlichen Zuge unter Glocken
geläute mit Muſik und mit deutſchen Fahnen nach den
Weichſeldämmen, Um l Uhr abends flammten an
der ganzen 44 Kilometer langen Deichſtrecke ungezählte
Feuer auf.

Polniſcher Gewinn. Das polniſche Eiſenbahnminiſterium
teilt mit Durch das polniſch-deutſche Oberſchleſien Abkommen,

das am 16. Juni d. J. äbgeſchloſſen wurde, ſind Polen
430 Lokomotiven, 700 Perſonenwagen, 70 Gepäckwagen
für Perſonenzüge, 170 Gepäckwagen für Güterzüge, 20000
Güterwagen und 19000 Wagen für Normalſpurgleiſe zu
geſprochen worden. Außerdem erhält die polniſche Staats
bahndirektion einen Eiſenbahnpark für Schmalſpurgleiſe, der
aus 21 Lokomotiven und 3398 Waggons beſteht.

Die ſchädlichen Sanktionen.
Drohende Proteſte Amerikas.

Lloyd George gewährte kürzlich einem franzöſiſchen
Preſſeverireter eine Unterredung, die immerhin bemerkens
wert iſt und feſtgehalten zu werden verdient. Englands
Standpunkt, ſagte der engliſche Miniſterpräſident, ſei der,
daß keine militäriſchen Sanktionen verhängt werden ſollen,
ſelbſt für den Fall, daß Deutſchland die eine oder andere
ſeiner Verpflichtungen nicht erfülle. Man iſt in England
im Glauben, daß ſolche Verfehlungen nicht abſichtlich er
folgt ſind.

Bezüglich der wirtſchaftlichen Zwangsmaßnahmen ſtehe

England auf dem Standpunkt, daß man praktiſche Maß-
nahmen nur dann ergreifen ſoll, wenn ſie etwas einbringen.
Das ſei aber bisher nicht der Fall geweſen. Sanktionen,
welche die Souveränität Deutſchlands berühren, müßten
ausgeſchaltet werden, weil dadurch der Haß in Deutſchland
nur weiter wachſe und man in Amerika und bei den Neu
tralen ſonſt den Eindruck bekomme, daß die Gewalt miß-
braucht werde.

Lloyd George hat aber auch noch andere gewichtige
Bedenken, denn er behauptet nicht mit UAnrecht, daß, falls
Sanktionen ergriffen werden müßten, welche den deutſchen
Handel behinderlen, ganz beſtimmt die Neutralen und
Amerika proteſtieren würden.

Der Kampf um die Getreideumlage.
Die Kyalition geſchloſſen für die Getreide-Amlage.

Der Volkswirtſchaftsausſchuß des Reichstages tagte
Freitag nachmittag nicht, wie urſprünglich geplant war, um
ſich noch einmal über die Getreideumlage zu unterhalten.
Vielmehr traten die Führer der Koalitionsparteien mit Reichs
ernährungsminiſter Fehr und Reichsfinanzminiſter Hermes
zuſammen. In dieſer Sitzung einigten ſich die Fraktionen
dahin, daß ſie die Regierungsvorlage, ſoweit ſie nicht die
Preisfrage betrifft, annehmen wollen unter der Bedingung,
daß die Anbaufläche bis zu 10 Hektar von der Getreide
umlage frei bleiben ſoll. Bei einer Größe bis zu 20 Hektar
ſollen 5 Hektar frei bleiben. Dieſe Forderung wurde vor
nehmlich von den Demokraten und dem Zentrum durchgeſetzt,
um ſich vor ihren bäuerlichen Wählern zu decken. Noch
offen iſt die Frage, wie man ſich über die Preiſe einigen
wird. Es verlautet, daß die Mehrheitsſozialiſten in der
Frage des Brotpreiſes verlangen, daß ein feſter Brotpreis
feſtgeſetzt wird. Das geht aber ſchon deswegen nicht, weil
der Brotpreis ja von der Valuta abhängig ſein ſoll. Es
iſt jedoch anzunehmen, daß man ſich auch über dieſen Punkt

noch einigen wird.

Die Getreideumlage vom Ausſchuß abgelehnt.
Der Reichstagsausſchuß für Volkswirtſchaft ſetzte am

Freitag die Beratung über den Geſetzentwurf zur Regelung
des Vekehrs mit Getreide aus der Ernte 1922 fort, um eine
Entſcheidung durch Abſtimmungen herbeizuführen. Ein An
trag der Deutſchnationalen, den Artikel abzulehnen, fiel mit
10 gegen 10 Stimmen bei 8 Enthaltungen des Zentrums
und der Demokraten. Der Antrag der Mehrheitsſozial
demokraten auf Erhebung einer Amlage von 41/2 Millionen
Tonnen wurde gegen die Stimmen der Antragſteller und
der Unabhängigen abgelehnt; ebenſo wurde ein Eventual
antrag der Deutſchen Volkspartei auf 1 Millionen Tonnen
Umlage nicht angenommen. Endlich wurde die Regierungs
vorlage über die Getreideumlage mit 11 gegen 11 Stimmen
unter Stimmenthaltung des Zentrums und der Demokraten
abgelehnt.

Lokales und Provinzielles.

der Obſtnutzung an der Jeſſener, Schweinitzer und Holz
dorferſtraße brachte einen Ertrag von ca. 30600 Mk.
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Annaburg. Am 14. Juni tagte im Waldſchlößchen
die Synode des Kirchenkreiſes Prettin unter dem Vorſitz des
Herrn Superintenden Leiſegang. Nach einer Andacht mit
dem Geſang der Liederſtrophe „Komm, o komm, du Geiſt
des Lebens einer Anſprache des Leiters der Synode über
die Bibelſtelle Epheſer 4, 4—7 und Gebet wurde die Synode
eröffnet. Die Veſchlußfähigkeit wurde feſtgegeſtellt; von
63 geſetzlichen Mitgliedern waren 46 zugegen, darunter zum
erſten Male eine Dame, Frau Sanitätsrak Dr. Dürſch, die
als Aelteſte im Gemeindekirchenrat zu Prettin in die Synode
gewählt iſt. Gedacht iſt der durch Tod, Verſetzung und
Neuwahl ausgeſchiedenen Synodalen und der neueingetretenen,

von denen einige das vorgeſchriebene Gelübde abzulegen
hatten. Der bisherige Vorſtand iſt durch Zuruf wieder
gewählt, das Protokoll der vorigen Synode angenommen.
Herr Pfarrer Erlecke referierte hierauf über das vom Kon
ſiſtorium geſtellte Thema: „Was kann geſchehen, um der
Einzelgemeinde das Verſtändnis, Verantwortungs und Hei
matsgefühl für unſere Geſamtkirche zu wecken und zu ſtär
ken Eine rege Beſprechung ſchloß ſich an. Hierauf folgte
der Synodalbericht des Vorſitzenden, der beſonders die Schul
frage behandelte. Eine Ausſprache unterblieb auf Wunſch der
Verſammlung, die ſich völlig und einmütig mit dem Vor
getragenen einverſtanden erklärte und den Eindruck nicht abzu
ſchwächen wünſchte. Noch beſchäftigte die Synode die Wahl
von Synodalvertretern und das Rechnungsweſen, das bei
den veränderten Geldverhältniſſen mancherlei Schwierigkeiten
bereitet. Als Synodalkaſſenbeitrag ſeitens der Kirchen
gemeinden iſt zur Deckung der Ausgaben Prozent des
auf etwa 6 Millionen Mark Reichseinkommenſteuerſolls
des Kirchenkreiſes nötig und beſchloſſen. Auf noch nicht
bekannte aber ſicher bevorſtehende Anforderungen auf die
Synodalkaſſe ſeitens der Landeskirche iſt dabei keine Rückſicht
genommen. Gegen 2.30 Uhr konnte die Synode mit Gebet
des Vorſitzenden geſchloſſen werden.

Annaburg. Der in voriger Woche in Naundorf erwiſchte
Fahrraddieb ſcheint trotz ſeiner Jugend ſchon viel auf dem
Kerbholz zu haben. Durch Ermittelungen der Landjäger in
Prettin und Hohndorf wurde feſtgeſtellt, daß der Täter in
hieſiger Gegend und dem Fährhauſe Großtreben noch mehrere
Diebſtähle begangen hat. Auch hat er noch Strafen in
Leipzig zu verbüßen.

Annaburg. Der am Sonntag ſtattgefundene
2. ReſchsarbeiterSporttag war von ſchönem Wetter be
günſtigt und hatte eine große Zahl Schauluſtiger nach dem
Sportplatze an der Darre gezogen. Die Vorführungen, welche
mit allgemeinen Freiübungen begonnen, geſtalteten ſich äußerſt

abwechslungsreich. Jhnen ſchloſſen ſich Geräteturnen der
Turnſchüler und ſchülerinnen an, bei denen man manch
ſchöne Uebung bewundern konnte. Fuß und Fauſtball
kämpfe, allgemeine Spiele, Stellung von Pyramiden, Ge
ſangsvorträge des Arb. Geſangvereins „Concordia und
Muſikſtücke der Rohrſchen Kapelle füllten den Nachmittag
und unterhielten die Zuſchauer aufs beſte.

Annaburg. Die erſte Mannſchaft der FußballAbtei
lung Vorwärts“ weilte am Sonntag zum letzten Verbands
und Ausſcheidungsſpiel um die Gruppenmeiſterſchaft gegen
die 2. Mannſchaft des F. C. „Wacker“ in Roßlau. Trotz
5 Mann aus der 2. Mannſchaft konnte ſie das Reſultat
nach einem hartnäckigen Kampf auf 2: 2 bringen, und ſteht
mit einem Punkt vor „Wacker Roßlau. Die 1. Vorwärts
Elf iſt ſomit Gruppenmeiſter der 2. Klaſſe geworden.
Die 2. Elf ſpielte auf hieſigem Platze gegen Raſenſpiele
Torgau 1. Elf und gewann 6: 0. Das gleiche Reſultat
erzielte die Jugendmannſchaft gegen Großtreben.

Prettin, 23. Juni. Am Montag d. 19. d. Mts.
wurde von einem 15 Jahre alten Burſchen an einem Ajäh
rigen kleinen Mädchen Notzucht verübt. Der Täter wurde
dem hieſigen Amtsgericht zugeführt. Das Kind iſt verletzt
und mußte in ärzlliche Behandlung genommen werden.

Pretzſch. Ueber die Zukunft der Pretzſcher und Pots-
damer Militär Waiſenhäuſer ſchreibt der „Jugendfreund“,
Korreſpondenzblatt für ehemaligen Zöglinge des Großen
Militärwaiſenhauſes zu Potsdam und Pretzſch. „Offiziell
iſt die Zukunft der Anſtalt noch nicht entſſchieden, wenngleich
nach den vorliegenden Berichten der Fortbeſtand der An ſtalt

nicht mehr in Frage geſtellt iſt. Die Kameraden Sokolowski
und Grigat vom Fünferausſchuß haben von zuſtändiger

Stelle die Verſicherung erhalten daß dem Militärwaiſenhaus
keine Gefahr drohe. Ueber den Fortbeſtand habe das Preußiſche
Staatsminiſterium die Entſcheidung zu treffen. Ob dieſe
Entſcheidung ſchon gefallen iſt, konnte noch nicht in Erfah
rung gebracht werden. Inzwiſchen iſt aber der Anſtalts
direktion von miniſterieller Seite eine geldliche Unterſtützung
zuteil geworden, mit deren Hilfe die Verpflegung der Zög
linge aufgebeſſert werden konnte. Schon allein hieraus könnte
geſchloſſen werden, daß ſich die Anſtalt des behördlichen
Intereſſes zu erfreuen hat. Wie im übrigen feſtgeſtellt wer
den konnte, wird die Erhaltung der Anſtalt von allen Parteien,
vom rechten bis zum äußerſten linken Flügel als dringendes
Bedürfnis der Kriegswaiſenpflege anerkannt. Das geht auch
aus dem Umſtand hervor, daß linksgerichtete Zeitungen ſehr
warm für die. Anſtalt und deren Erhaltung eintreten.

Eiſter, 24. Juni. Als geſtern nachmitkag um 5 Uhr
die Fähre zwiſchen Wartenburg und Elſter die Elbe paſſierte,
ereignete ſich in inſofern ein Unfall, als das Seil an dem
die Fähre befeſtigt war, in der Mitte durchriß. Nur dem
Umſtand, daß der Wind gegen Strom ging und das Seil
erſt riß, nachdem ſich die Fähre ſchon mehr in der Nähe
des Elſterſchen Ufers befand, war es zu verdanken, daß ein
Unglück vermieden wurde, zumal die Fähre u. a. mit Heu
wogen voll beladen war. Nach geraumer Zeit gelang es,
mit vereinten Kräften die Fähre an Ort und Stelle zu ziehen.

Wittenberg, 23. Juni. (Ein Hungerſtreik) der poli
tiſchen Gefangenen des hieſigen Gefängniſſes ſoll nach einer
Meldung des Halleſchen „Klaſſenkampf wegen unzureichender
Verpflegung und ſchlechter Behandlung ausgebrochen ſein.

Wanzleben, 22. Juni. (Die Verpachtung der Obſt
plantage) erzielte 175 000 Mark gegen 45 000 Mark im Vor
jahre. Die Dührſche Plantage wurde für 30 000 Mark
(10500 Mark i. V.) verpachtet. Auf die Obſtpreiſe dürfte
die hohe Pacht wohl kaum preisdrückend wirken.

Arnſtadt (Thür.). Eine ganze Familie erkrankte nach
Genuß verdorbenen Käſes. Die Ehefrau iſt bereits nach
dreitägigen Qualen geſtorben.

Arnſtadt. Glückliches Arnſtadt! Jn der Gemeinde
ratsſitzung wurde beſchloſſen, Schulden, die meiſt unter dem
Druck der Verhältniſſe gemacht wurden, zu bezahlen. Es
ſollen Anleihen in Höhe von 300 000 Mark, dank den Ueber
weiſungen aus der Einkommenſteuer, die die Erwartungen
überſteigen, getilgt werden. Mit dieſem Vorgehen dürfte
Arnſtadt in Thüringen ganz vereinzelt daſtehen.

Vermiſchte Nachrichten.

O Aushebung einer Falſchgeldwerkſtatt. Kürzlich wurde
in Reval eine Geldfälſcherbande von acht Perſonen, die
falſches eſtniſches Geld hergeſtellt hatte, verhaftet. Sämt
liche Falſchmünzer wurden mit mehreren Jahren Zucht
haus beſtraft. Da eine zweite Spur nach Leipzig führte,
trafen dieſer Tage der Chef der Dorpater Kriminalpolizei
und der Vizechef der Revaler Polizei in Leipzig ein. Ge
meinſam mit der Leipziger Kriminalpolizei gelang es
ihnen nun, in kürzeſter Friſt die Werkſtatt des falſchen
Geldes zu entdecken. Verhaftet wurden der Druckereibe
ſitzer Viktor Teipers und ſein Sohn, die das Geld herge
ſtellt hatten, und der Kaufmann Hoff, der es nach Eſtland
transportiert hatte. Die Herſteller des Falſchgeldes haben
zugegeben, Fünftauſendmarkſcheine in einer Geſamtſumme
von einer Million 600 000 Mark fabriziert zu haben.

O Wieder eine eingegangene Zeitung. Bezeichnend für
die Not der Preſſe iſt die Meldung aus Frankfurt a. M.
daß das vor 37 Jahren unter dem Namen Kleine Preſſe
gegründete, vom Verlag der Frankfurter Zeitung heraus
gegebene Mittagblatt mit dem 31. Mai ſein Erſcheinen ein
geſtellt hat.

O Eine Rieſenölquelle erbohrt. Aus Baku wird ge
meldet, daß während der Bohrung in einem Naphtha
ſchacht in BibiCibat ein Naphthaauswurf in ungewöhn
licher Stärke erfolgt ſei. Die Olmaſſen wurden bis zu
einer Höhe von 60 Metern emporgeſchleudert. Der Aus
Der dauerte von 8 Uhr abends bis 86 Uhr am nächſten

orgen.

O Jnternationaler Telegraphiſtenwettſtreit. Die Jnder
nationale des Poſt, Telegraphen und Telephonperſonals
hält ihren zweiten Kongreß in der Zeit vom 17. bis 22.
Auguſt d. Js. in Berlin ab. Mit dem Kongreß wird ein
internationaler Telegraphiſtenwettſtreit verbunden ſein,
den das Reichspoſtminiſterium unter Führung des Staats
ſekretärs Dr. ing. Bredow leiten wird. Die Jnternationale
Vereinigung des Poſt und Telegraphenperſonals will den
Weltverkehrsintereſſen dienen und damit gleichzeitig der
Völkerverſtändigung und dem Wiederaufbau. Der Tele
graphiſtenwettſtreit ſoll ein perſönlicher Anſporn ſein zu
möglichſter Vervollkommnung in der telegraphiſchen Nach
richtenübermittlung. Der Jnternationalen Vereinigung
gehören die Poſt und Telegraphenbeamten der meiſten
europäiſchen Staaten an. Das Ausland wird vorausſicht
lich verhältnismäßig ſtark auf dem Kongreß vertreten ſein.

O Schweres Unwetter in der Rheinprovinz. Ein furcht
bares Unwetter hat, nach einer Kölner Meldung, den Ort
Kuchenheim und die benachbarten Orte heimgeſucht. Hagel
körner ſo groß wie Taubeneier zerſchlugen die Feldfrucht
und vernichteten alles Gemüſe. Die Obſtbäume, die eine
reiche Ernte verſprachen, wurden ihrer Blätter und Blüten
beraubt. Große Waſſermaſſen drangen in Häuſer und
Scheunen und richteten unüberſehbaren Schaden an. Jn
Flamersheim fanden zwei Kinder in den Fluten den Tod.
Telephon und Lichtleitungen wurden an vielen Orten
zerſtört.

O Die findige Poſt. Ein überraſchender Fall von
poſtaliſcher Findigkeit wird aus Magdeburg berichtet:
Eine dortige Großhandelsfirma empfing von der Gold
küſte einen Brief mit der lapidaren Aufſchrift: „Herren
Fritze u. Cy. Kaiſerſtraße 25, Germany“. Das Wunder
erfüllte ſich: Der Brief kam an. Auf dem Umſchlag ſteht
das mit Blauſtift geſchriebene Wort: „Magdeburg“. Die
in den letzten Jahren wegen ihrer zahlreichen Mängel ſo
häufig und ſo heftig angegriffene und in Verruf getane
Reichspoſt ſcheint ſich alſo wieder „herauspauken“ zu
wollen.

O Beim Baden ertrunken. Vier Knaben aus Wollin,
die im Haff badeten, gerieten in eine Untiefe. Während
zwei gerettet werden konnten, ſind die beiden andern er
trunken. Jn Crenzow nahmen der 17jährige Gärtner
lehrling Lobach und der 18jährige Knecht Hagemeiſter ein
Bad im Schäferteich. Als einer von ihnen zu ertrinken
drohte, wollte ihn der andere retten. Beide jedoch kamen
im Waſſer um. In den Gewäſſern der Umgegend von
Altenburg ſind in den letzten Tagen fünf Perſonen beim
Baden ertrunken.

Oeffentliche Perſammlung!

Mittwoch, den 28. Juni 1922
abends 8 Uhr

findet im „Waldſchlößzchen“ hierſelbſt eine

Protest-Versammlung
der Deutſch- Demokratiſchen Partri

ſtatt. Referent iſt
Herr Reichstagsabgeord. Delins-Halle.

Alle wahlberechtigten Männer und Frauen ſind

hierzu eingeladen.

J. A. Nunke.

Voran zeige
Sonnabend, den 1. Jul

e Vorläufig
nicht wiederkehrende
Binkaufs- Gelegenheit

Beachten Sie mein
Inserat in der

nächsten Ausgabe!

J

i 1922, morgens Uhr beginnt mein diesjähriger

rkauf
zu außergewöhnlich billigen Preisen

Max Salzmann
Markt 1 Wittenberg Markt 25



Grasverpachtung Oherförſt. Annaburg.
Am Donnerstag, den 6. Juli, vorm. 10 Uhr

werden im Gaſthaus „Waldſchlößchen“ zu Annaburg die
Mauer und Höllwieſen, ſowie die früheren Förſterdienſtwieſen
in den Jagen 131a, 151 und 153, im ganzen ca. 60 Hektar
in 107 Kabeln eingeteilt, öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung zu Grasnutzung verpachtet

Das Sammeln von Herren und Pilzen
in den Staatsforſten der Oberförſterei Annaburg iſt nur
gegen Löſung eines auf die Perſon lautenden Erlaubnis
ſcheines geſtattet. Die Gebühr beträgt 10. Mark je Zettel.
Waldarbeiter und ihre Angehörigen, ſoweit ſie mit ihnen
den Haushalt teilen, r ſchulpflichtige Kinder
(6 bis 14 Jahre alt), Perſonen über 60 Jahre, im Erwerb
beſchränkte Kriegsbeſchädigte und Ortsarme bezahlen 5. Mk.

je Zettel Außerdem wird von der Ausgabeſtelle ein Zuſchlag
von 10 erhoben. Die Ausgabe von Beerenzetteln erfolgt
von den Herren Gemeindevorſtehern in Annaburg, Naun
dorf, Bethau, Großtreben und Dautzſchen. Außerdem
werden Zettel ausgegeben von der Oberförſterei auf deren
Geſchäftszimmer und von den Forſtbetriebsbeamten, Hegemeiſter
Schulz in Annaburg (Auerbachgebäude), Hegemeiſter Put
tendörfer in Eichenhaide, Förſter Rößler in Kreuz und
Förſter Kunert in Brucke jedoch mit einem Aufſchlag von
50 des Preiſes von 10. beziehungsweiſe 5. Mk.

Annaburg, den 23. Juni 1922.
Der Forstmeister,

3Pilz-
für die Oberförſterei Thiergarten.

Die Ausgabe erfolgt bei dem Forſthilfskaſſenverwalter
Herrn Kleinſorg, Annaburg (Hotel Waldſchlößchen).

Der Preis für einen Zettel der Ausgabe A beträgt
14.-- Mk. (10. Mk. und 10 Ausgabegebühren), für
einen Zettel der Ausgabe B (beſtimmt für Waldarbeiter und
ihre Angehörigen, ſoweit ſie mit ihnen den Haushalt teilen,
Waldarbeiterinnen, ſchulpflichtige Kinder (6 14 Jahre alt),
Perſonen über 60 Jahre, Ortsarme und im Erwerb be
ſchränkte Kriegsbeſchädigte, die alle dieſe Eigenſchaft der Ver
kaufsſtelle nachweiſen müſſen 5.50 Mk. (5. Mk. und 10
Ausgabegebühren.

Jm Gegenſatz zu dieſen weißen Zetteln ſind die Herren
Forſtbetriebsbeamten ermächtigt, bei Ausübung des Forſtſchutzes
blaue Zettel A und B zu gleichen Grundpreiſen, jedoch mit
einem Aufſchlag von 50 zu gunſten der Forſtkaſſe auszugeben.

Das Sammeln ohne Zettel iſt ſtrafbar. Die Zettel gelten
bis zum 15. September 1922.
Der Magiſtrat in Herzberg (Elſter) wird um Ein

richtung einer Ausgabeſtelle und zuſtimmendenfalls um
entſprechende Bekanntmachung ebenfalls gebeten werden.

Die Gras-Perpaechtung
in den Haiciewiesen findet
Mittwoch, den 23. Juni, nachm. 6 Uhr
ſtatt. Treffpunkt an der Blechbude.

Gut Annaburg-
Gras- Verpachtung.

Fittwoch den 28. d. FI., abends 6 Uhr
verpachte ich hinter der Haide

eg. 20 Mrg. Grasnutzung
gegen Barzahlung. Sammelpunkt: Ecke Forſtwieſenweg
Schweinitzer Straße.

Miemitz, Gertrudshof.
Ein ordentliches

Dienſtmädchen
ſucht per 1. Juli
Gasthof „zum PFreischütz“,

Pratau bei Wittenberg.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttecher, Baumſchulen,

Zu verkaufen
1 zweifl. Gaskocher,

2 Gaslampen, l grün.
Papagei mit Käſig.

Auskunft erteilt die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Die beftellten

Ferpkel
ſind Freitag,
den 30. d. Mts.

mittags abzuholen. Es ſind
noch 6 Stück verkäuflich. Naundorf

Niemitz, Gertrudshof. Telefon Annaburg 51.

e eTischler- Bretter
in Kiefer, Eiche uſw.

Kantholz, Latten, Schalbretter
ſpeziell beſonders billig Fußböden

Baumgterialien aller Art.
Entwürfe Koſten-Anſchläge Bau

Ausführungen.

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk und Holzhandlung, Bangeſchäft

und Baumaterialienhandlung.

und Beerenzettel

e AchtungKaufe von Mittwoch früh ab bis Don-
nerstag abend

jeden Fosten SLumpen Siher, Eiſen, Metalle

zum höchſten Tagespreis.

Lumpen per Kilo 2.00 Mk.
Eiſen 2.00Bücher 150Knochen 1.20Metalle zum höchſten Preiſe.

Größere Poſten Lumpen und Eiſen höhere Preiſe.

II. n Gaſthof zur Weintraube.
Seewerſiger Wiethüchter s

kommt nach hier und Umgegend und ver
J tilgt radikal unter ſchriftl. Garantie Rat

ten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben uſw.
Auch bei gefüllten Scheunen und Speichern.
Wirkung nachweisbar innerhalb 24 Stunden.

Beſtellungen werden noch in der Geſchäfts
7 ds. Bl. angenommen.

S v
Auht geſeht ſir alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verdweh alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

v SeauPreufiſth Fiddenhſge Flaſen- Tolfer erie.

Größte StaatsLotterie. Hauptgewinn 1 Million.

Lose in AbſchnittenPreisfpro Klaſſe 124.80 62,40 31,20 15,60 Mk. und Porto
zu haben bei:

Hermann Reich.e der Lotterie- Einnahme Eſtrich in Jüterbog.

Fahrräder
e und Krsatzteile,Fennringen, Butterfäſſer,

Nähmaschinen,
Kinderwagen Sportwagen,

Sprech Apparate und Platten,
Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein

ScheintodPiſtolen geſetzl. erlaubt,
ſowie F. Patronen empfiehlt

Hrütz Röckhler-, Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Sehmerzfreiheit
ergibt die Beſtrahlung mit der r Sollux-Ergänzungs-
Höhensonne bei Entzünd., Kiefer höhlen- Rachen, Naſen,

27*

Katarrhen, bei Sehnenſcheiden Entzünd. verſteifte Gelenke, Drü S
ſen, Ohrenleiden, Jſchias 2e. in Verbindung mit Höhenſonne,
Radiolſtrahl., Blaulicht-rotweißStrahl., elektr. Maſſage.

Erfolge liegen zur Einſicht aus.

Sohmicit, Strahleubehandinng, Jessen,
Schweinitzerſtr. 492. 9 tägl.

Zinn Atelier
Aunaburg, Torgauerſtr. 11

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, PIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Anhnersatzes.
S Behandlung für Krankenkaſſen. e

Sprechſtunden täglich 9--12, 3-6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

iſ ſtändig Platin, Gold u. Silber.

L
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Georg Gonsentäus, Dentiſt

V. C. A.
Dienstag, den 27. Juni,

abends 8 Uhr:
Verſammlung

im „Waldſchlößchen“.
Der Vorſtand.

Spurlosen
sind alle Hautunreinigkelten u. Hauf
ausschläge, wie Blütchen, Mitesser
usw. durch töglichen Gebrauch der echten

Steckenpferd
Teerschwefel Seife
von Bergmann D Co. Radebend
Zu hab. i. d. Apoth., Drog. u. Parfümerien.

Beyer“s
Abplättmuſter und

Handarbrikshücher

empfiehlt KRaschlce.n .eegreere, HanfBindfaden
Schnittmuſter. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Palaſt- Cheater.
Be Auf yijelseitigen Wunsch!

Unwiderruflich nur noch eine Vorführung!
Donnerstag, den 29. Junſ, abends 8 Uhr.

—ILady Hamilton
(Lord Nelſon's letzte Liebe).

Großes kultur-hiſtoriſches Filmwerk in 8 Akten.
44vezu: „Jn der Nacht!“

Eine ganz unheimliche Geſchichte mit Cerhard Dammann.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

Beſtellungen Fleiſch und
auf neue und gebrauchteSäcke, Wagenplanen Wurſtuerkauf

von Mittwoch früh 8 Uhr ab.und Strohſäcke Hartin Wiesenen-
nimmt entgegen

H. Müller,
Colonie Naundorf. W Alle„Wet Artikel

S empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Einen Jungen von 15 16
Jahren, der gut m e und
rechnen kann, ſuchen als

Hehrling
Franz Moellex. e Tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Lohn für 1. oder 15.
Juli geſucht. Reiſegeld w. ver
gütet. Vorerſt ſchriftl. Meldg. an
Frau Fabrikant M. Schulze,

Eilenburg Poſtfach 34.

Die von mir gelegentlich des
Schützenfeſtes über Fräul.

BFrieda Möbius gemachten
Aeußerungen entbehren jeder Be
gründung, denn ſie unwahr;
ich bedaure, dieſelben getan zu
haben und habe Fräul. Möbius
um Verzeihung gebeten.

Fritz Schmidt.

oben et J
jeder Art liefert

r a4 rebereta

Dere
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren Entſchlafenen

Frau Wilhelmine Lutzenberger
geb. Zumpe

S ſagen wir allen denen, die ihr in ſchweren Leidensjahren J
S Gutes getan haben, unſern herzlichſten Dank. Beſon

S ders Dank für die aufrichtige Teilnahme, die Geld- und
S ſchönen Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit.
S Dank auch Herrn Pfarrer Langguth für die Troſtes-
wvworte am Grabe ſowie Herrn Lehrer Schober und den

Chorſchülerinnen für den ſchönen Geſang. S
Dir aber, teure Entſchlafene, rufen wir ſchmerzerfülltein „Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Jn tiefſter Trauer
Familie Lutzenberger-

Annaburg, den 26. Juni 1922.

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu ſchlagen,
Das ſtets ſo lieb, ſo gut uns war,
Das ſelbſt in ſeinen ſchweren Leidenstagen
Mit Rat und Tat uns gern zur Seite war.
Nun ruhe ſanft in Gottes Frieden,
Gott zahlt den Dank für Deine Müh',
Ob Du auch biſt von uns geſchieden,
Jn unſern Herzen ſtirbſt Du nie.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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